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Beschlussempfehlung und Bericht

des Finanzausschusses

Staatshaushaltsplan 2010/2011

Einzelplan 08: Ministerium für Ernährung und Ländlichen Raum

B e s c h l u s s e m p f e h l u n g

Der Landtag wolle beschließen:

1. Kap. 0801 – Ministerium

zuzustimmen.

2. Kap. 0802 – Allgemeine Bewilligungen

2010 2011
Tsd. EUR Tsd. EUR

Neu aufzunehmen:

„Tit. 686 01 N Zuschüsse für Maßnahmen 
zur Abwehr von Hagelschäden 40,0 0,0

Erläuterung: Veranschlagt ist ein Zu-
schuss an den Verein zur Hagelabwehr in 
den Landkreisen Schwarzwald-Baar und 
Tuttlingen zur Finanzierung eines Hagel-
fliegers.“

im Übrigen Kap. 0802 zuzustimmen.

3. Kap. 0803 – Ländlicher Raum, Ernährung und Landwirtschaft

2010 2011
Tsd. EUR Tsd. EUR

Neu aufzunehmen:

„Tit. 686 01 N Zuschüsse zur Hagelversicherung 1.000,0 1.000,0

Erläuterung: Aus diesem Titel dürfen Zu-
schüsse an landwirtschaftliche Betriebe für 
Hagelversicherungen gewährt werden.“

im Übrigen Kap. 0803 zuzustimmen.

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente
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4. Kap. 0804 – Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung d. Agrarstruktur

zuzustimmen.

5. Kap. 0806 – Vermessung und Flurneuordnung

zuzustimmen.

6. Kap. 0809 – Landwirtschaftsverwaltung

zuzustimmen.

7. Kap. 0810 – Landesanstalt für Entwicklung der Landwirtschaft und der
ländlichen Räume

zuzustimmen.

8. Kap. 0812 – Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg

zuzustimmen.

9. Kap. 0813 – Staatliches Weinbauinstitut, Versuchs- und Forschungsan-
stalt für Weinbau und Weinbehandlung Freiburg

zuzustimmen.

10. Kap. 0814 – Staatliche Lehr- und Versuchsanstalt für Wein- und Obst-
bau Weinsberg

zuzustimmen.

11. Kap. 0816 – Staatliche Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau Heidel-
berg

zuzustimmen.

12. Kap. 0818 – Haupt- und Landgestüt Marbach

zuzustimmen.

13. Kap. 0819 – Landwirtschaftliches Zentrum für Rinderhaltung, Grün-
landwirtschaft, Milchwirtschaft, Wild und Fischerei Baden-
Württemberg

zuzustimmen.

14. Kap. 0820 – Landesanstalt für Schweinezucht

zuzustimmen.
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15. Kap. 0826 – Veterinärwesen

2010 2011
Tsd. EUR Tsd. EUR

Neu aufzunehmen:

„Tit. 883 01 N Zuschüsse für den Bau und
die Sanierung von Tierheimen 500,0 500,0

Erläuterung: Förderung von Sanierungs- 
und Modernisierungsmaßnahmen oder dem 
Bau von neuen kommunalen Tierheimen.“

im Übrigen Kap. 0826 zuzustimmen.

16. Kap. 0827 – Chemische und Veterinäruntersuchungsämter

zuzustimmen.

17. Kap. 0829 – Naturschutz und Landschaftspflege

zuzustimmen.

18. Kap. 0831 – Allgemeine Bewilligungen der Landesforstverwaltung

zuzustimmen.

19. Kap. 0833 – ForstBW

zuzustimmen.

20. Kap. 0835 – Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt

zuzustimmen.

21. 01. 2010

Die Berichterstatterin: Der Vorsitzende:

Christine Rudolf Ingo Rust
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B e r i c h t

Der Finanzausschuss hat den Einzelplan 08 – Ministerium für Ernährung und
Länd lichen Raum – des Staatshaushaltsplans für die Haushaltsjahre 2010/2011 in
seiner 56. Sitzung am 21. Januar 2010 beraten.

Die zu dieser Einzelberatung schriftlich eingebrachten Änderungsanträge 08/01
bis 08/18 sind diesem Bericht beigefügt. 

Der Vorsitzende ruft Einzelplan 08 – Ministerium für Ernährung und Ländlichen
Raum auf.

Die Berichterstatterin trägt vor, gegenüber dem Jahr 2009 stiegen die Gesamtein-
nahmen um 8,5 Millionen € auf 230 Millionen € im Jahr 2010 bzw. um 18,3 Mil-
lionen € im Jahr 2011. Dies sei in erster Linie auf die Veranschlagung der von der
EU bereitgestellten zusätzlichen Modulationsmittel zurückzuführen. Diesen Mehr -
einnahmen stünden korrespondierende Mehrausgaben gegenüber. Da aber gleich -
zeitig vorgegebene Einsparauflagen umzusetzen gewesen seien und weniger Kas -
sen mittel aus dem kommunalen Investitionsfonds zur Verfügung stünden, ver-
ringerten sich die Gesamtausgaben im Vergleich zu 2009 um 12,5 Millionen € im
Jahr 2010 bzw. um 12,1 Millionen € im Jahr 2011.

Bei den Stellen habe sich die Zahl gegenüber dem Jahr 2009 um 111,5 im Jahr
2010 bzw. um 120,5 im Jahr 2011 verringert. Ursächlich hierfür seien Stel-
leneinsparauflagen und der Vollzug von k.w.-Vermerken. 

Die Schwerpunktbereiche des Einzelplans 08 seien nach wie vor geprägt durch
die EU-Mittel im Rahmen des Maßnahmen- und Entwicklungsplans Ländlicher
Raum Baden-Württemberg von 2007 bis 2013 (MEPL II) sowie des Programms
Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung (RWB).

Schwerpunkte seien im Rahmen des MEPL II die Verbesserung der Wettbewerbs-
fähigkeit der Land- und Forstwirtschaft, die Verbesserung der Umwelt und der
Landwirtschaft sowie die Verbesserung der Lebensqualität im ländlichen Raum
und die Diversifizierung der ländlichen Wirtschaft.

Der für den MEPL II bereitgestellte Mittelrahmen von bislang 610,7 Millionen €
an EU-Mitteln werde als Folge der vom Europäischen Rat erzielten politischen
Einigung zum Health Check (Gesundheitsprüfung) der gemeinsamen Agrarpolitik
um rund 65 Millionen € auf nunmehr 675 Millionen € erhöht. Die zusätzlichen
EU-Mittel stammten in erster Linie aus der im Rahmen des Health Checks ein -
geführten zusätzlichen Modulation sowie aus dem EU-Konjunkturprogramm.
Diese sollten insbesondere für die Förderung von Investitionen auf Erzeugungs-
und Vermarktungsebene im Milchbereich zur Begleitung der auslaufenden Milch -
quote sowie zur Stärkung der Ausgleichszulage landwirtschaftlich benachteiligter
Gebiete (AZL) eingesetzt werden.

Schwerpunkte seien im Rahmen des Programms „Regionale Wettbewerbsfähig -
keit und Beschäftigung“ die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit des Standorts
Baden-Württemberg mit seiner dezentralen Siedlungs- und Wirtschaftsstruktur
so wie der ebenfalls dezentral angelegten Bildungs-, Hochschul- und Forschungs -
infrastruktur. 

Die zur Inanspruchnahme der EU-Mittel erforderliche nationale Kofinanzierung
erfolge im Einzelplan 08 insbesondere in vier Bereichen, nämlich im Rahmen des
Marktentlastungs- und Kulturlandschaftsausgleichs (MEKA), der Gemeinschafts -
aufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK), der
Landschaftspflegerichtlinie (LPR) und des Entwicklungsprogramms Ländlicher
Raum (ELR).

Im Einzelplan des Landwirtschaftsministeriums sei die Verbraucherpolitik als
Querschnittsaufgabe ein eigenständiges Politikfeld. Als erstes Bundesland lege
Baden-Württemberg mit der verbraucherpolitischen Strategie ein theoretisches
Fundament für seine Verbraucherpolitik vor. Die Strategie werde in den nächsten
Jahren Leitlinie der baden-württembergischen Verbraucherpolitik sein. Sie solle
den Verbraucher in seiner Rolle als Marktpartner stärker. Mit der verbraucher-
politischen Strategie für Baden-Württemberg lege das Land bundesweit einmalig
ein theoretisches Fundament für seine Verbraucherpolitik. Ziel dieser Strategie sei
es, die Verbraucher in ihrer Rolle als Marktpartner zu stärken. 
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Im Bereich des wirtschaftlichen und rechtlichen Verbraucherschutzes stünden 
in den Jahren 2010 und 2011 neben Themen wie Transparenz in den Bereichen
Energie und Finanzdienstleistungen insbesondere Verbraucherinformation und
Verbraucherbildung im Fokus. 

Ein wesentlicher Schwerpunkt im Bereich Naturschutz sei die Umsetzung von
„Natura 2000“ als wichtiger Beitrag zu Erhaltung der Biodiversität. Natura 2000
bleibe unverändert eine zentrale Aufgabe des Naturschutzes im Land. Dies zeige
sich an der im Haushaltsentwurf 2010/2011 erfolgten Aufstockung der Mittel für
Naturschutz und Landschaftspflege.

Das größte Projekt in diesem Bereich sei das Biosphärengebiet Schwäbische Alb,
das im Mai 2009 vom Internationalen Koordinierungsrat des UNESCO-Pro-
gramms „Mensch und Biosphäre“ als UNESCO-Biosphärenreservat anerkannt
worden sei. Derzeit laufe der Ausbau von zwei Gebäuden im sogenannten Alten
Lager in Münsingen zu einem Informations- und Verwaltungszentrum. Mit zusätz -
lichen Mitteln der Landesstiftung werde ein Netzwerk von Infozentren unter Ein-
beziehung regionaler Museen und Umweltzentren eingerichtet.

Von der Struktur her gesehen neu sei der Landesbetrieb ForstBW, der zum 1. Ja -
nuar 2009 seinen Betrieb aufgenommen habe. Entsprechend den Vorgaben des
Gesetzes zur Weiterentwicklung der Verwaltungsstrukturreform (VRWG) werde
eine Betriebsleitung geschaffen, die aus den forstlichen Referaten des MLR und
den Abteilungen Forstdirektion der Regierungspräsidien Freiburg und Tübingen
als Außenstellen der Betriebsleitung bestehe. Während die betrieblichen Auf-
gaben zu je einem Standort zusammengefasst würden, erfolge die Wahrnehmung
der hoheitlichen Aufgaben im Sinne der Bündelungsfunktionen der Regierungs -
präsidien weiterhin an allen Standorten. Die Aufgabenbereiche der forstlichen
Referate im Geschäftsbereich des MLR seien zum 1. Juli 2009 an die neue Struk-
tur angepasst worden. Die Umsetzung der neuen Struktur bei den Regierungsprä-
sidien erfolge zum 1. Januar 2010.

Sie bedankt sich beim MLR für die konstruktive Zusammenarbeit. Sie habe den Ein-
druck, dass die vorgebrachte Kritik des Rechnungshofs allmählich Früchte trügen.

Kapitel 0801 mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0802
Allgemeine Bewilligungen

Der Antrag 08/1 wird mehrheitlich abgelehnt.

Der Antrag 08/12 wird bei zwei Gegenstimmen mehrheitlich ange -
nommen.

Der Antrag 08/2 wird mehrheitlich abgelehnt.

Ein Abgeordneter der Fraktion GRÜNE erläutert, seine Fraktion habe den Antrag
abgelehnt, da dieser nur pauschal begründet sei.

Kapitel 0802 mit den beschlossenen Änderungen mehrheitlich ge -
nehmigt.

Kapitel 0803
Ländlicher Raum, Ernährung und Landwirtschaft

Ein Abgeordneter der Fraktion der SPD fragt, wie viel die Durchführung des
Schul fruchtprogramms kosten werde.

Der Landwirtschaftsminister antwortet, von der Europäischen Union erhalte das
Landwirtschaftsministerium nur einen Zuschuss für die reinen Sachkosten, in
diesem Fall also für das Obst. Die Verwaltungskosten trage das Ministerium selbst.
Dafür habe das Ministerium 400 000 € veranschlagt. Diese Verwaltungskosten
müssten aus Landesmittel erbracht werden. Das Schulfruchtprogramm müsse kofi-
nanziert werden. Die Landesregierung habe sich dafür entschieden, zuerst einmal
nur die EU-Mittel zu veranschlagen, und dass die notwendige Kofinanzierung
durch Dritte aufgebracht werden solle. Diese Rechnung scheine aufzugehen.
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Ein Abgeordneter der Fraktion der SPD fragt, wie viele Sponsoren sich gemeldet
hätten und wie viele Mittel insgesamt durch Sponsoren eingeplant würden. Er
führt aus, 400 000 € für die Verwaltungskosten seien im Hinblick darauf, dass 
2 Millionen € von der EU für das Schulfruchtprogramm bezuschusst würden, viel
zu hoch.

Der Landwirtschaftsminister entgegnet, 50 % der Mittel der EU müssten kofi-
nanziert werden. Die 400 000 € an Verwaltungskosten seien im Verhältnis zu
dem, was das Landwirtschaftsministerium für die Antragstellung und Bearbeitung
sowie Abwicklung und Kontrolle in anderen agrarischen Maßnahmen brauche,
relativ wenig. Bei anderen Maßnahmen sei der prozentuale Anteil an Verwal-
tungskosten höher als beim Schulfruchtprogramm. Dies hänge mit den sehr dif-
ferenzierten Vorgaben der Europäischen Kommission zusammen. Wenn diese
Vorgaben nicht eingehalten würden, gebe es ein Anlastungsrisiko und das Land
werde zu Rückzahlungen verpflichtet.

Derzeit liefen Gespräche mit Sponsoren, z. B. mit den professionellen Erwerbs -
obst bauern, mit Märkten und großen Marktbeschickern und Händlern. Darunter
seien auch Unternehmen, die sich bereit erklärt hätten, lokal oder sogar regional
in eine Finanzierung in unterschiedlichen Laufzeiten einzusteigen. Er s a g t  z u ,
sobald die Gespräche hierzu abgeschlossen seien, werde die Landesregierung den
Landtag hierüber unterrichten. Er vermute, dass die Gespräche in den nächsten
sechs bis acht Wochen abgeschlossen würden.

Ein Abgeordneter der Fraktion GRÜNE führt zu Antrag 08/15 aus, die Land-
wirtschaft sei beim Klimawandel Opfer und Täter zugleich. Die Landwirtschaft
könne in hohem Umfang die Funktion einer Emissionssenke übernehmen. Dies
könne in weit höherem Maße als heute angenommen werden. Vor diesem Hinter-
grund und aufgrund der neuen Schwerpunktsetzung der Europäischen Union sei
es erforderlich, in der Landwirtschaft einen stärkeren Schwerpunkt auf den Kli-
maschutz zu setzen. Der Gegenfinanzierungsvorschlag zu diesem Antrag erfolge
unter Kapitel 0806 – Vermessung und Flurneuordnung.

Der Antrag 08/15 wird mehrheitlich abgelehnt.

Der Antrag 08/13 wird bei einigen Gegenstimmen mehrheitlich an -
genommen.

Die Anträge 08/3, 08/4 und 08/5 werden jeweils mehrheitlich ab -
ge lehnt.

Ein Abgeordneter der Fraktion GRÜNE fragt, wieso die Haushaltsansätze immer
über den Ansätzen der Vorjahre lägen.

Der Landwirtschaftsminister erwidert, bei der SchALVO werde bei Wasser-
schutzgebieten seit einigen Jahren zwischen den unproblematischen Gebieten
und den sogenannten Problemgebieten, bei denen das Land Handlungsvorgaben
habe, und Sanierungsgebieten, bei denen das Land auf den Einzelfall bezogen
die Nitratbelastung senke, unterschieden. Diese Unterscheidung habe zwei
Gründe. Die Wasserrahmenrichtlinie setze zum Teil neue Schwerpunkte. Dies
werde sich in den Folgejahren verstärkt auswirken. Zweitens stiegen die Zahl
der Wasserschutzgebiete und deren Fläche ständig. Jährlich kämen neue Was -
serschutzge biete in der Ausweisung hinzu. Diese Ausweisung liege allerdings
nicht in der Hand des Ministeriums für Ernährung und Ländlichen Raum, son-
dern werde nach fachlichen Kriterien durch das Umweltministerium festge -
setzt.

Immer wieder fielen Gebiete aus den Kategorien Problem- und Sanierungsgebiete
heraus, aber durch die Neuausweisungen von Wasserschutzgebieten kämen auch
immer wieder neue Gebiete hinzu.

Je nach Witterungsverlauf änderten sich die Nitratwerte im Oberboden. Daher ge -
be es Umstufungen von Problem- in Sanierungsgebiete. Diese seien entsprechend
teurer. Im Großen und Ganzen sinke die Nitratbelastung. In den letzten 15 Jahren
seien 10 % weniger an Nitrat im Grundwasser gefunden worden. Angesichts der
Zeiträume von fünf bis 30 Jahren, die Nitrate brauchten, um ins Grundwasser zu
gelangen, sei dies ein guter Erfolg.
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Der Antrag 08/6 wird mehrheitlich abgelehnt.

Kapitel 0803 mit den beschlossenen Änderungen mehrheitlich ge -
nehmigt.

Kapitel 0804
Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung der Agrarstruktur

Ein Abgeordneter der Fraktion GRÜNE führt zu Ziffer 1 des Antrags 08/16 aus,
dieser Antrag verursache eine nennenswerte strukturelle Einsparung. Dieser Vor -
schlag werde nicht allen gefallen, aber Strukturveränderungen seien dringend er-
forderlich, um den Haushalt kostenneutral aufstellen zu können. Die agrarstruktu -
relle Flurneuordnung sei keine Landesaufgabe, sondern Aufgabe der Kommunen.
60 % der Sachmittel für agrarstrukturelle Flurneuordnungen würden für Wegeaus-
bau ausgegeben. Dies führe zu einem erhöhten Flächenverbrauch und zur Zer-
schneidung von Lebensräumen.

Ein Abgeordneter der Fraktion der SPD teilt mit, seine Fraktion werde dem An -
trag nicht zustimmen, weil die gesetzten Beträge zu hoch seien. Damit seien die
Aufgaben nicht mehr im notwendigen Maße erfüllbar.

Der Landwirtschaftsminister legt dar, im Haushalt seien nur die Landesmittel ver-
anschlagt. 60 % der Mittel in der Flurneuordnung kämen vom Bund.

Wer eine Senkung der Zuschüsse fordere, verkenne, dass sich die Landwirtschaft
aufgrund der europäischen Politik in einem gravierenden Strukturwandel und vor
allem in einem globalisierten Wettbewerb befinde. Es gebe die Möglichkeit, die
Ökologie zu verbessern. Bessere und gut ausgebaute Wege seien notwendig, aber
es müssten weniger Wege sein, was die Zerschneidungseffekte verringere. Der
ökologische Anteil in der Flurneuordnung liege anteilsmäßig zwischen 15 % und
20 %. Vor jeder Flurneuordnung werde eine ökologische Analyse durchgeführt,
um nach der Flurneuordnung eine Bilanz ziehen zu können. In den meisten Fällen
falle die Bilanz positiv aus.

Ein Abgeordneter der Fraktion GRÜNE entgegnet, es gehöre nicht zu den Kern -
aufgaben des Landes, den Bauern die Äcker zu sortieren. Die positive Wirkung
der Flurneuordnung erkenne er an. Er verweist auf die Aussagen des designierten
Ministerpräsidenten im Hinblick auf die Haushalte nach der Bewältigung der
Krise. Dieser habe aufgeführt, an welchen Stellen nicht eingespart werden könne.
Allerdings habe er nicht genannt, an welchen Stellen eingespart werden könne.
Die Fraktion GRÜNE sei der Meinung, dass bei der Flurneuordnung Einspa -
rungs potenzial vorhanden sei.

Ziffer 1 des Antrags 08/16 wird mehrheitlich abgelehnt.

Kapitel 0804 mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0806
Vermessung und Flurneuordnung

Die Ziffern 2.1 und 2.2 des Antrags 08/16 werden mehrheitlich ab -
gelehnt.

Der Antrag 08/7 sowie die Ziffer 2.3 des Antrags 08/16 werden je -
weils mehrheitlich abgelehnt.

Kapitel 0806 mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0809
Landwirtschaftsverwaltung

Der Antrag 08/8 wird mehrheitlich abgelehnt. 

Kapitel 0809 mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0810 mehrheitlich genehmigt. 
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Kapitel 0812
Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg

Ein Abgeordneter der Fraktion der SPD bemerkt, der Haushaltsplan führe sieben
Außenstellen für das Landwirtschaftliche Technologiezentrum Augustenberg
(LTZ) auf. Unter dem neu geschaffenen Dach des LTZ seien nur mehrere Anstal-
ten zusammengeschlossen worden. Ansonsten habe sich im Prinzip jedoch nichts
geändert. Er frage, wie effizient ein solcher Zusammenschluss sei. 

Die SPD habe sich die von ihr mehrfach geforderte Strukturbereinigung im Be -
reich der landwirtschaftlichen Landesanstalten anders vorgestellt. Sie denke z. B.
an den Versuch, Aufgaben gegebenenfalls länderübergreifend wahrzunehmen.

Der Landwirtschaftsminister trägt vor, die bei den landwirtschaftlichen Landes -
anstalten bereits in der Vergangenheit geforderten Effizienzgewinne würden auch
erbracht. Dort seien in den letzten Jahren 170 Stellen abgebaut worden. Doch
lasse sich die notwendige Zahl an Stellen lediglich durch eine räumliche Zusam-
menführung einsparen. Zum anderen seien etwa für das LTZ neue Aufgaben im
Bereich Pflanzenbau und Pflanzenschutz hinzugekommen. 

Nachdem sich mit Anstalten außerhalb Baden-Württembergs nur sehr zögerlich
Kooperationen anbahnten, habe das Ministerium in den letzten drei Jahren vor
allem die Zusammenarbeit mit der Fachhochschule Nürtingen und der Universität
Hohenheim stark intensiviert. Er sei davon überzeugt, dass die landwirtschaft -
lichen Landesanstalten als echte Transferzentren zwischen Wissenschaft und
Forschung einerseits und der angewandten Praxis in den mittelständischen Be-
trieben andererseits benötigt würden, wenn die weitere agrarische Entwicklung
nicht Großkonzernen überlassen werden solle.

Ein Abgeordneter der Fraktion der SPD unterstreicht, seine Fraktion sehe nicht
ein, dass die Landesanstalten durch eigene Tätigkeit das Ergebnis der Forschung
von Konzernen lieferten. Es ließen sich Kosten sparen, wenn von den Konzernen
verlangt werde, das Ergebnis selbst vorzulegen. 

Ein Abgeordneter der Fraktion der FDP/DVP äußert, im Bereich des Pflanzen-
baus seien Versuche und Forschung vor Ort erforderlich. Ihn interessiere aber,
wie vor allem in den Bereichen, in denen der Standort nicht entscheidend sei, die
länderübergreifende Koordinierung erfolge und ob deren Verbesserung nicht
einiges an zusätzlichem Einsparpotenzial eröffnen würde. 

Der Landwirtschaftsminister teilt mit, eine Koordinierung bestehe in der Tat. Es
fänden regelmäßig Gespräche statt. Auch würden die Aufgaben der einzelnen
Anstalten in den jeweiligen Ländern aufeinander abgestimmt. Gleiches gelte für
die Schwerpunkte der angewandten Forschung.

Im Bereich der Milchwirtschaft habe sich eine angestrebte Fusion zwischen Ein-
richtungen in Bayern und Baden-Württemberg nicht verwirklichen lassen, weil
Bayern die Dienstleistungen nicht im Verhältnis 1 : 1 habe erhalten wollen. Im
Forstbereich wiederum existiere nun zwar eine Kooperation zwischen der Forst -
lichen Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg mit der entsprechen-
den bayerischen Einrichtung, doch sei es mit Bayern bisher nicht möglich gewe-
sen, Schwerpunkte zu bilden, die Ergebnisse auszutauschen und im Gegenzug
aufseiten des Partners eine Abteilung zu streichen. Im Übrigen verfügten im
Agrarbereich nur wenige Bundesländer überhaupt noch über das nötige Know-
how, das auch Perspektiven eröffne.

Kapitel 0812 mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0813, 0814 und 0816 jeweils mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0818
Haupt- und Landgestüt Marbach

Ein Abgeordneter der Fraktion GRÜNE erkundigt sich zum Wirtschaftsplan des
Gestüts danach, warum 2010 im Vergleich zu 2009 erheblich niedrigere Um-
satzerlöse und andererseits deutlich höhere Beträge für Entgelte und Gehälter ver-
anschlagt seien.
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Der Landwirtschaftsminister antwortet, Letzteres gehe nicht auf Stellenaus wei -
tungen, sondern auf Tariferhöhungen zurück. Die Umsatzerlöse zum anderen ver-
minderten sich deshalb, weil die Hengstparade, die für einen Umsatz von rund
500 000 € „gut“ sei, in Jahren, in denen das Landwirtschaftliche Hauptfest statt -
finde, ausfalle. Dies sei 2010 wieder der Fall. 

Ein Abgeordneter der Fraktion der SPD erwähnt, die Zuführung des Landes an
das Gestüt steige gemäß den ausgebrachten Ansätzen von 3,4 Millionen € 2009
auf 4,2 Millionen € 2010, obwohl dem Ausschuss vor Jahren erklärt worden sei,
der Zuschussbedarf werde kontinuierlich sinken. Ihn interessiere der Grund für
die angesprochene Erhöhung. 

Der Landwirtschaftsminister gibt bekannt, der Zuschuss sei in der Tat begrenzt
worden. Der Landtag habe vor einigen Jahren eine Restrukturierung des Gestüts
be schlossen. Diese sei auch erfolgt. 

Im Rahmen des Zukunftsinvestitionsprogramms des Bundes würden in Marbach
7,5 Millionen € investiert. Die Kosten des zu ergänzenden Inventars, das nicht aus
Bundesmitteln gefördert werden könne, beliefen sich auf einige Hunderttausend
Euro. Darauf gehe der wesentliche Teil des von seinem Vorredner aufgegriffenen
erhöhten Zuführungsbetrags zurück. 

Der Antrag 08/9 wird mehrheitlich abgelehnt.

Kapitel 0818 mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0819 und 0820 jeweils mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0826
Veterinärwesen

Ein Abgeordneter der Fraktion der FDP/DVP erklärt zum Antrag 08/14, von vie-
len Kommunen würden Aufgaben in Bezug auf Tierheime an Vereine übertragen.
Ihm gehe es darum, dass auch solche Vereine Zuschüsse für den Bau und die
Sanierung von Tierheimen erhalten könnten.

Der Landwirtschaftsminister weist darauf hin, diese Möglichkeit sei gegeben.

Dem Antrag 08/14 wird einstimmig zugestimmt.

Kapitel 0826 mit den beschlossenen Änderungen mehrheitlich ge -
nehmigt.

Kapitel 0827 mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0829
Naturschutz und Landschaftspflege

Die Anträge 08/10 und 08/11 werden jeweils mehrheitlich abge -
lehnt.

Ein Abgeordneter der Fraktion GRÜNE bemerkt zum Antrag 08/17 – ergänzend
zur schriftlichen Begründung –, bei der Naturschutzverwaltung sei in den letzten
Jahren überdurchschnittlich stark gekürzt worden, obwohl sich große zusätzliche
Aufgaben ergeben hätten. In der Göteborg-Strategie sei das Ziel festgelegt wor-
den, bis 2010 den Artenschwund zu stoppen. Auch wenn sich dieses Ziel wohl
nicht erreichen lasse, so müsse der Artenschwund wenigstens gemindert werden.
Es bestehe hoher Handlungsbedarf. Deswegen begehrten die Grünen, die in den
Titel 547 91 – Sonstiger Sachaufwand – eingestellten Mittel anzuheben.

Der Antrag 08/17 wird mehrheitlich abgelehnt.

Kapitel 0829 mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0831 mehrheitlich genehmigt.
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Kapitel 0833
ForstBW

Ein Abgeordneter der Fraktion GRÜNE legt zum Antrag 08/18 dar, der Forst -
grundstock sei im Haushalt 2009 bis auf geringe Restbestände erstmals „komplett
geplündert“ worden. Das Land habe über die Jahre hinweg zur allgemeinen
Haushaltssanierung 100 Millionen € aus dem Forstgrundstock entnommen. Er
frage sich, ob dies die richtige Haushaltspolitik darstelle. Für 2011 sei eine wei -
tere Entnahme aus dem Forstgrundstock in Höhe von 6 Millionen € vorgesehen.
Damit zeige das Land, dass es ausgerechnet im Forstbereich, dem Kern hin-
sichtlich der Nachhaltigkeit, nicht nachhaltig wirtschafte. Die Mittel sollten viel -
mehr zweckgebunden für Arrondierungen und den Ankauf naturschutzfachlich
wertvoller Waldflächen eingesetzt werden. 

Der Landwirtschaftsminister teilt auf Frage des Abg. der Fraktion der SPD mit, am
11. Januar 2010 habe der Bestand des Forstgrundstocks bei 10,4 Millionen € ge -
legen.

Der Antrag 08/18 wird mehrheitlich abgelehnt.

Kapitel 0833 mehrheitlich genehmigt.

Kapitel 0835 mehrheitlich genehmigt.

Ein Abgeordneter der Fraktion GRÜNE bringt vor, falls die EU oder der Bund
Kofinanzierungsmittel bereitstelle, hielte er es für sehr hilfreich und wichtig,
wenn sich dies in künftigen Haushalten durch eine entsprechende Kennzeichnung
bei allen betreffenden Titeln auf einen Blick ersehen ließe. Dies wäre wohl mit
einem geringen Aufwand verbunden. Andernfalls müsste sehr mühsam geklärt
werden, ob eine Kofinanzierung bestehe. Die angesprochene Kennzeichnung 
diente der Haushaltsklarheit und der Haushaltswahrheit. Einer Kofinanzierung
könnte dann z. B. über das Internet genau nachgegangen werden.

Der Finanzminister merkt an, sein Haus werde die Anregung seines Vorredners
gern prüfen. Abgesehen davon vermute er, dass der Bund ohnehin manche Kom-
plementärfinanzierung auf den Prüfstand stelle. 

Er bitte im Übrigen um Verständnis, dass er nicht zur morgigen Beratung des
Einzelplans 14 – Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst – im Finanz -
ausschuss erscheinen könne, da um 9 Uhr der Kreditausschuss und um 12 Uhr die
Trägerversammlung der LBBW tage. 

Der Vorsitzende schließt die Sitzung mit dem Dank an alle Beteiligten um 15:55 Uhr.

02. 02. 2010

Christine Rudolf
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